Diefe Zeitung gerſcheint teh ge Mal, 

— 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 

Für Pommern und das übrige Deutschland thlr. 11 fgr. 6 pf. 
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Drientalifche Frage. 

Das halbamtliche „Pays“ läßt ſich durch einen Brief aus 
Wien Folgendes melden: 

„Man ſagt, es werden keine Konferenzen ſtattfinden, ſondern 
daß gleich nach Unterzeichnung der Friedenspräliminarien ein wirt 
licher Kongreß ſtattfinden werde. Die Dinge werden folgenden 

Gang nehmen: Die öſterreichiſche Regierung würde im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit ihren Alllirten vom 2. Dezember eine kategoriſche 
Entſchließung von Seite ſeiner deutſchen Verbündeten über den 
„Text der Vorſchläge, ſo wie dieſelben von Rußland angenommen 
wurden, fordern. Eine Mittheilung über die gegenwärtige Lage 
würde an die verſchiedenen europäiſchen Mächte ergehen, und dieſe 
ſo wie die deutſchen Staaten würden aufgefordert werden, derſel— 
ben beizutreten. Alle Mächte, welche ſich die Vorſchläge aneig⸗ 
nen wollen uad ſich zugleich verpflichten, deren Durchſetzung im 
Nothfalle mit den Waffen zu verſuchen, wenn die Unterhandlun- 
gen ſcheitern ſollten, würden den Konferenzen, deren Eröffnung 
wir entgegenſehen, zutreten. Gewiß ſcheint, daß die ſardiniſche 
Regierung, und wahrſcheinlich auch die ſchwediſche, bei den Kon 
ferenzen vertreten ſein werden. Dieſe Korreſpondenz giebt an 

einer andern Stelle zu verſtehen, daß die öſterreichiſche Regierung 

Rußland die Verſicherung gegeben habe, die Forderung der Kriegs⸗ 
koſten werde nicht im Art. V. der Anträge verſtanden ſein.“ 

Der „Ruſſ. Inv.“ enthält folgenden Tagesbefehl, durch wel⸗ 
d e ji von EIER verabſchiedet: 

» quartier Baktſchiſerai, 12. Januar. Indem ich mi 
ahne uch ven en Willen zu einer neuen Beſtimmung . 
Nachfolger bergen e tapfere Krieger! Meinem würdigen 

eine im Kampfe gehärtete Armee, eine 


Armee, welche die Stütze 5 
Vaterlandes war. Eure Ar N dung 1 ER f m “ 
Krieger, bleiben meinem Herzen für immer ingepräg „Von Her⸗ 


zen danke ich euch für das Vertrauen, das ihr mir mitten in dem 
0 Kampfe deg Jahres 1835 gezeigt 150 eines für immer 
8 enkwürdigen Kampfes, wobei ihr die Krim'ſche Halbinſel gegen 
zahlreiche Feinde ſchütztet, die über Mittel verfügten, für welche 
es kein Beiſpiel in den Jahrbüchern des Krieges giebt. (Dieſer 
Tagesbefehl iſt den Kompagnieen, Schwadronen, Sotnfen, Batte⸗ 
rieen und Flottenmannſchaften vorzuleſen.) i 

Der „Kaukaſus“ vom 29. Dezbr. meldet: Am 28. Dezbr. 
hat Se. Excellenz der Kommandant des abgefonderten kaukaſiſchen 
Korps zu Tiflis ein Detachement von 726 türkiſchen Gefangenen, 
unter welchen ſich 70 Offiziere befanden, inſpizirt. Nach der 
Inſpektion find alle Gefangenen zu einem Diner geführt worden, 
welches ihnen durch den Herrn Aladatoff, Bürger von Tiflis, be⸗ 
19 war. Die Offiziere wurden an einer beſondern Tafel be⸗ 
ent. 
Die neueſten Berichte aus Perſien beſtätigen und vergrößern 
die bereits mitgetheilten Nachrichten eines Abbruchs der engliſchen 
diplomatiſchen Verbindungen. Der erſte Miniſter des Schach hat, 
dieſen Nachrichten zufolge, einer Aufhetzung gehorcht, die weniger 
in einer perſönlichen Rache gegen den Konſul Mirza, als in einer 
Feindseligkeit gegen die Weſtmächte beruht. Folgendes ſind die 
Bedingungen des Ultimatuns, welches der englische Geſandte dem 
perſiſchen Kabinet ſtellt: f 

1) Die Fürſtin, Frau des Mirza Huffein Khan, iſt in Frei⸗ 
heit zu ſeßen. 2) Die Ernennung des vorgenannten Mirza Huſ⸗ 
ſein Khan zum britiſchen Konſul in Schiraz iſt anzuerkennen. 3) 
Der Sadrazam l(erſter Miniſter des Schach) hat ſich an den Siß 
der engliſchen Geſandtſchaft in Teheran zu begeben, um dort jeine 
Reden zu widerrufen und die beleidigende Note, welche er als 
Erwiederung auf die Bemerkungen des Vertreters Ihrer britiſchen 
Diajeftät ſchickte, zurückzunehmen. — ... Um allen Repreſſalien, 
welche der perſiſche Hof gegen engliſche Unterthanen gebrauchen 
könnte, möglichſt zu begegnen, meldete der Geſandte dor ſeiner 
Abreiſe, daß er einen engliſchen Konſul in Teheran beauftragt 
habe, ihn zu vertreten. Dieſe Anzeige wurde wie die vorherge⸗ 
hende aufgenommen und Herrn Murray erwiedert, daß die Ab⸗ 
weſenheit des Geſandten nicht berücksichtigt worden und dieſer der 
Geſandtſchaft nach Moſſul folgen könne. 


Deutſchland. 


SH Berlin, 28. Januar. Die Mozartfeier in Berlin 
kann nichts weniger als glänzend bezeichnet werden. Im Hof: 
theater gab man „Figaro's Hochzeit“, welche Oper durch einen 
finnigen, auf die Feier des Tages bezüglichen Prolog von Kell: 
ſtab eingeleitet wurde. Johanna Wagner ſprach dieſen Pro: 
og im Gewand einer Muſe mit trauerverhuͤllter Lyra, welche 
ſich indeſſen zu den jauchzenden Tönen der Ouvertüre erhob. Die 
Aufführung der Oper hatte das Außergewöhnliche, daß erſte 
Kräfte des Perſonals die kleineren Rollen übernommen hatten. 

ormes fang den Richter Oänſekopf, Fräulein Trietſch das 
Bärbchen. ˖ 

Im übrigen fand Vormittags ein Konzert in der Sing⸗ 
Akademie ſtatt, welches nur Mozartiche Kompoſitionen umfaßte. 

ie Soli und Enſembles wurden von den erſten Mitgliedern der 


| 


Perſonen beſchränkt werde, welche ihrer zu ihren Geſchäften be: 


Oper, die Chöre von den Mitgliedern der Sing⸗Akademie des 
Das 
Comité, welches ſich zur Veranſtaltung dieſer Feſtlichkeiten fon: 
Allein 
auch dies Arrangement, an deſſen Spitze, wie bei den Liß tſchen 
Ovationen, der Hof⸗Muſikalienhändler Bock ſtand, erregte wenig 
Die Höhe des Preiſes (1½ Thlr. das Kouvert) 
machte den Muſikern von Fach das Felt unzugänglich. Die an- 
weſenden Herren und Damen beklagten ſich über ſchlechtes Eſſen 
Das war die Mozartfeier 


Stern'ſchen und Jähnsſchen Geſang⸗Vereins ausgeführt. 


ſtituirt hatte, gab Abends auch ein Souper bei Mäder. 


Befriedigung. 


und wenig Vergnügen. Voilà tout, 


in Berlin! 


zuleiten. 
es von günſtigem Erfolge ſei, wenn in Zeiten, wo eine weſent⸗ 
liche Theuerung der Lebensmittel zu erwarten ſtehe oder einge⸗ 
treten ſei, in Gegenden, welche von den großen Verkehrswegen 
entfernt wären oder welche eine zahlreiche Arbeiterbevölkerung be- 


vermöchte, dem Geſammt⸗-Bedürfniſſe des Verbrauches nie ent⸗ 
ſprechen könnten; dagegen würde ein Aufſpeicherungs-Syſtem die 
hoͤchſt ſchädliche Wirkung äußern, unbegründete Hoffnungen zu 
erregen und die Spekulation des Großhandels zu lähmen und ab- 
Wiederholte Erfahrungen hätten indeß dargethan, daß 


ſäßen, von Seiten der Kreiskorporationen, der Kommunen oder 
beſonderer Vereine, Vorräthe von Lebensmitteln zu dem Zwecke 


Berathung und Beſchlußfaſſung vorzulegen: einen Geſetz⸗ Entwurf, miſſion der Dee u. Frühjahr 

durch welch n 2 5 er 0 hr 8 und N 5 2 1 N . n gleicher | lch! vom bg eord eten 2 
Grundbeſizes die von Familien + Fidel en aus Oegengründe. Ven e ; 
GrundsBermögen, beziehungsweiſe die Errichtung von fideikommiſ⸗ unktes an die Staatsregier 


angeſchafft würden, um durch allmäligen Verkauf derſelben einer 
übermäßigen Steigerung der örtlichen Preiſe entgegenzuwirken. 
Beſtrebungen in dieſer Richtung ſei die Regierung bisher ſchon 
Deren geweſen und werde, je nach den Umſtänden des einzel 
nen Falles, dies auch ferner ſein; dagegen könne es nicht für 
rathſam erachtet werden, die Ergreifung folder Maßregeln gene— 
rell oder als dauernde Einrichtungen zu empfehlen. Die Kom: 
miſſion trat dieſen Anſichten im Allgemeinen bei, nahm jedoch mit 
6 gegen 5 Stimmen folgenden Antrag eines Mitgliedes an: 
„der beſonderen Erwägung der Staatsregierung zu unterbreiten, 
ob und in wie weit es ſich empfehlen möchte, den wiederkehren⸗ 
85 Nothſtänden einzelner Landestheile durch vorſorgliche Bereit: 


In dem Herrenhauſe ſind folgende Anträge eingebracht: 
1) ein Antrag des Gr. v. Voß⸗Buch und des Hrn. Uhden, unter: 
ſtützt von 22 anderen Mitgliedern, dahin lautend: „Das Herren⸗ 
haus wolle beſchließen: einen Antrag an die k. Regierung dahin 
zu richten, daß die durch die Allerh. Verordnung vom 6. Januar 
1849 eingeführte allgemeine Wechſelfähigkeit aufgehoben und daß 
nach Abſchluß der deshalb erforderlichen Verhandlungen mit den 
Bundes⸗Staaten, beiden Häuſern des Landtags ein Verordnungs⸗ 
Entwurf vorgelegt werde, in welchem die Wechfelfähigteit auf die 


dürfen.“ Begründet wird dieſer Antrag dadurch, daß die meiſten 
Perſonen der Wechſel nicht bedürfen, durch ſie aber in Verſuchun⸗ 
gen und Gefahren gerathen, und daß die Wechſel leicht zur Ver⸗ 
deckung des Wuchers gemißbraucht werden können. 2) Ein An⸗ 
trag der Hrn. v. Plötz, v. Below und Stahl, unterſtützt 
von 33 anderen Mitgliedern, dahin gehend: „Das Herrenhaus 
wolle beſchließen: die k. Staats⸗Regierung zu erſuchen, dem Land⸗ 
tage noch im Laufe dieſer Sitzungs⸗Periode zur verfaſſungsmäßigen 


haltung von Getreidevorräthen in denſelben vielleicht von Seiten 
der betreffenden Provinzen oder Kreiſe zu begegnen.“ Im Uebri— 
gen wird der Uebergang zur Tagesordnung beantragt. Der An⸗ 
trag betreffend die Beſchrankung der allgemeinen Wechſelfähigkeit 
endlich rief eine längere Diskuſſtion hervor. Die Kommiſfion 
theilte mit Ausnahme eines Mitgliedes die bereits in der Kom⸗ 


ſariſchen Subſtitutionen unter zweckmäßiger Reform der Beſtim⸗ 
mung über das Pflichttheil, ſowie für den Fall der Aufhebung 
der Lehne, deren Umwandlung in Fideikommiſſe erleichtert und 
gefördert werde.“ Motivirt wird der Antrag durch die Nothwen⸗ 
digkeit, der überhand nehmenden Zerſplitterung des ländlichen 
Grundeigenthumd zu wehren und im konſervativen Intereſſe die 
Erhaltung deſſelben in den Familien möglichſt zu erleichtern. 3) 
Ein Antrag der Hrn. v. Plötz und v. Buddenbrock, unterſtüßzt 
von 27 anderen Mitgliedern und lautend: Das Herrenhaus wolle 
beſchließen, die k. Staats⸗Regierung zu erſuchen, dem Landtage zur 
verfaſſungsmäßigen Berathung und Beſchlußfaſſung vorzulegen: 
einen Geſetz⸗Entwurf, durch welchen dem Art. 99 der Verf.⸗Urk. 
folgender Zuſatz gegeben wird: Der Ausgabe ⸗Etat zerfällt in den 
ordentlichen, welcher die zu dauernden Staatszwecken erforderlichen 
Bedürfniſſe umfaßt, und in den außerordentlichen Etat. Zur Ab⸗ 
änderung des ordentlichen Ausgabe-Etats iſt die Uebereinſtimmung 
der Staatsregierung und des Landtags erforderlich, und werden 
die in demſelben enthaltenen Ausgaben, bis dieſe Einigung erfolgt 


egnete: 
2 „Wie bereits früher erörtert worden, ſei es bezüglich einer 
Beſchränkung der Wechſelfähigkeit durchaus unmöglich, zwiſchen 
großen und kleinen Handwerkern einen praktiſchen Unterſchied aufs 
zuſtellen. Gerade aber der kleine Handwerker, wie jedes ohne 
Kapitalbefig betriebene Gewerbe, bedürfe des Kredits beſonders, 
ſo wie anderer Seits der durch Wechſelverbindlichkeit geſicherten 
und auf dem kürzeſten Wege ermöglichten Betreibung der aus⸗ 
ſtehenden Zahlungen. Die in Bezug genommene Verordnung 
des Herrn Handels-Miniſters (wodurch den Poſtbeamten unters 
ſagt wurde, Wechſel auszuſtellen), berühre nicht das Wechſelgeſetz 
als ſolches, ſondern bewege ſich auf dem ganz eigenthümlichen 
Felde der Beamten» Disziplin in Betreff des leichtſinnigen 
Schuldenmachens. Die dermalige erſprießliche Sicherheit des 
Wechſelverkehrs würde entſchieden gefährdet, ſollten wiederum für 
Wechſelfähigkeit Kategorien gebildet und es fo nöthig gemacht 
werden, die Fähigkeit der Ausſteller und Indoſſanten bei jeder 
Annahme eines Wechſels nach ſolchen Kategorien zu prüfen. 


ift, fortgeleiſte.“ Als Grund für dieſen Antrag wird die Noth⸗ 


wendigkeit angegeben, die für die Erhaltung des Staats⸗Organis⸗ 


mus unerläßlichen Ausgaben ein für alle Mal feſtzuſtellen. 


Der zweite Petitionsbericht der Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes für Handel und Gewerbe behandelt eine Petition des 
Juſtizkommiſſarius a. D. Pfeil zu Berlin, welche die Theuerungs⸗ 
Der Petent hat ſich zwei Gefahren zu Herzen 
genommen, welche, aus einer Quelle hervorgehend, das Vaterland 
bedrohen: die immer ſteigende Theuerung der nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe und die „gänzliche Vernichtung des Mittelſtan⸗ 
Die Quelle derſelben ſei die „Ueberhebung des Merkan⸗ 
tilſyſtems“ und das „Freihandelsſyſtem“, welche beide, in dem 


frage betrifft. 


des.“ 


Kopfe des Petenten feindlich neben einander beſtehend, Handel 
und Spekulation auf Koſten der Produktion begünſtigen. Um 
das Uebel an der Wurzel anzugreifen, beantragt der Petent: 
Ausfuhrverbote und Magazinirung, ferner das Verbot des Spiri⸗ 
tusbrennens aus gekauften Kartoffeln und nöthigenfalls eine De: 
ſchränkung des Brennereibetriebes nach Verhältniß des Areals, 
ferner „dem Freihandelsſyſteme, wie der allgemeinen Gewerbefrei⸗ 
heit feine weiteren Zugeſtöndniſſe zu machen und die Frage: ob 
eine allgemeine Wechſelfähigkeit fortbeſtehen dürfe? einer ſorgfäl⸗ 
tigen Reviſion zu unterwerfen!“ Die Kommiſſion weiſt darauf 
bin, daß die Theuerung ihre Quelle in den aufeinander folgenden 
Mißerndten und in dem Kriege habe, und daß ſie nur durch 
volle Freiheit des Verkehrs gemildert werde; daß ferner Produk. 
tion und Induſtrie nur durch Vermittelung des Handels au ihrem 
dermaligen Aufſchwunge gelangt ſind, und darin fortſchreitend er⸗ 
halten werden können. In Betreff der Magazinirungsfrage ſprach 
ſich der Regierungskommiſſarius entſchieden gegen jede Art von 
Magazinirung aus, ſei es, daß man dabei ein zuſammenhängendes: 
das ganze Land umfaſſendes Syſtem im Auge habe, ſei es, daß 
man für nur lokale Einrichtungen dieſer Art auf die Initiative, 
ſo wie auf Geldvorſchüſſe oder Zuſchüſſe der Regierung rechne. 
Ein derartiges Verfahren würde einem allgemeinen Mangel nicht 
begegnen, indem die Vorräthe, welche die Regierung 


zu beſchaffen 


Auch ſeien weder bei dem Juſtiz⸗, noch bei dem Handels⸗Miniſte⸗ 
rium Anträge auf Beſchränkung eingegangen, und da auch von 
keinem deutſchen Staate ein Verlangen auf Reviſion oder Abände⸗ 
rung geſtellt worden ſei, ſo könne man mit Sicherheit annehmen, 
daß ſich die beſtehende Wechſel-Ordnung in den weiteſten Kreiſen 
bisher bewährt habe.“ 

Die Kommiſſion zollte dieſer Auseinanderſetzung ihre Aner⸗ 
kennung und beantragt mit allen gegen eine Stimme den Ueber: 
gang zur Tagesordnung. 

Prinz Hugo von Schwarzburg⸗Sondershauſen, Sohn des 
regierenden Fürſten, iſt, der „N. Pr. Z.“ zufolge, mittelſt Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 26. zum Fähnrich zur See A la suite der K. 
Marine ernannt. Mit ihm werden am Bord eines der Schiffe 
der Marine die im Frühjahr eintretenden See-Kadetten eine 
Probefahrt machen. 

Aus Petersburg iſt die Nachricht hier eingetroffen, daß der 
General Lüders den Befehl erhalten habe, ſich in das Hauptquar⸗ 
tier der Halbinſel⸗Armee zu begeben, daß der Fürſt Gortſchakoff 
in der Hauptſtadt erwartet werde, und daß man der Abberufung 
des Militair⸗ Bevollmächtigten am hieſigen Hofe, Generals von 
Benckendorff, zur Uebernahme einer bedeutenden Stellung in der 
nächſten militairiſchen Umgebung des Kaiſers entgegenſehe. Auch 
der Nachfolger des Generals für die Funktionen bei der hieſigen 
Pe ſoll bereits ernannt ſein. 

Seit einigen Jahren beſteht hier unter den Offizieren ei 
Orcheſterverein, von dem zur Unterhaltung 1 0 5 Haffifche 
Muſikſtücke, wie Symphonien von Beethoven, Haydn, Mozart . 
in geſchloſſenen Kreiſen zur Aufführung kommen. Wie verlautet, 
will dieſer Verein, dem namentlich viele Artillerie» Offiziere als 
. — 1 900 Allerhöchſter Genehmigung demnächſt 
zum Beſten eines wohlthätigen it ſei i 
öffentlich auftreten, hätigen Zweckes mit feinen Leiſtungen 

Das von dem hier anweſenden Neugriechen Simonides an⸗ 
gebotene ſchätzbare Werk des bisher unbekannten, im vierten Jahr⸗ 


Eundert lebenden Geſchichtsſchreibers Ouranios über die Geſchichte 
Aegyptens dürfte, wie man hört, für die hieſige königl. Biblio⸗ 
thek erworben werden. Der Befiger verlangt dafür den hohen 
Preis von 3000 Thalern,. Die Echtheit dieſes Manuſcripts iſt 
von den erſten Philologen unzweifelhaft anerkannt. 

Die Montagspoſt berichtet von dem ungeheuren Aufſehen, 
welches am Sonntag hier der Leitartikel der „Zeit“ gemacht, 
(den auch wir im Montag Abendblatt der Stettiner Zeitung 
auszugsweiſe mitgetheilt haben. D. R.) 

Danzig. Auf verſchiedenen Gütern des Carthauſer und 
des Berenter Kreifes hatte ſich, in Folge des Druckes der nahrungs⸗ 
loſen theuren Zeit, unter der kaſſubiſchen Bevölkerung ſchon ſeit 
längerer Zeit eine dumpfe Gährung bemerklich gemacht, welche ſich 
in jüngſter Zeit bis zur Drohung von Mord und Brand gegen 
die (meiſt deutſche) Gutsherrſchaft ſteigerte. Der bei dem rohen, 
jähzornigen und rachſüͤchtigen Charakter des ländlichen Proletariats 
in jenen Gegenden nur zu ſehr zu fürchtenden Verwirklichung die: 
ſer Drohungen zuvor zu kommen, f u Mi 
tair nothwendig, und if demnach kürzlich nach jedem der beiden 
Kreiſe ſe eine Kompagnie abgegangen. 

Memel, 26. Jan. Die Geſammtzahl der in unſerm Hafen 
bis jetzt eingekommenen Schiffe betrug 14, die der ausgegangenen 29, 
In der letzten Woche brachte ein Schiff Salz und Güter aus 
Torrevieja, ein anderes aus Libau Sleepers. Der Export beſtand 
in Talg, Lumpen, Leinſaat, Holz und Flachs, womit 13 Schiffe 
befrachtet wurden; beim Ein⸗ und Auslaufen traten die Dampf⸗ 
böte in Wirkſamkeit. Drei Schiffe ſind ſegelfertig, fünf im Laden 
begriffen im Hafen ſelbſt, ungefähr 10 noch in der Dange liegend. 
Der Hafen und das Seegatt ſind vom Eiſe gänzlich frei, in der 
See ſelbſt bemerlt man auch in der weiteſten Ferne keine Spur 
davon. Die Eisbahn auf dem kuriſchen Haffe wird nach wie vor 
von Schlitten benutzt. Man hört bis jetzt von keinem Unglücks⸗ 
falle. Bei ſtarkem Nebel, der an einigen Tagen mit dichtem 
Schneefall und Regen abwechſelte, ſank das Thermometer nicht 
unter Null, ſondern zeigte 12, Grad Wärme. — Die Nachricht, 
daß engl. Kriegsſchiffe in der Oſtſee bereits kreuzen, hemmte den 
Verkehr mit ruſſiſchen Häfen. Die Zufuhr aus Rußland hat in 
dieſen Tagen faſt ganz aufgehört, entweder in Folge des ſchlechten 
Weges oder der Friedensnachrichten, wodurch gine unheimliche 
Stille ſich über den Geſchäftsverkehr unſeres Platzes verbreitet. 


(K. H. 3.) 

Bromberg, 26. Januar. Der hieſige Gewerberath hat 
ſich kürzlich gegen die Richtung der projektirten Bahn von Brom⸗ 
berg nach Inowraclaw entſchieden, verlangt eine andere Richtung, 
nämlich von Bromberg, nach Rynarzewo, Schubin, Gonſawa, 
Gneſen, Poſen, und macht dafür folgende Motive geltend: 1) Auch 
in dieſer Richtung durchſchneidet die Bahn von der Natur geſeg⸗ 
nete Landſtriche. 2) Wenn eine Bahn aus dem Innern Schleſiens 
uns den vollkommenſten Nutzen bringen ſoll, ſo muß ſie in gera⸗ 
deſter Richtung nach der Oſtbahn gehen, damit die ſchleſiſchen 
Produkte, Kohlen, Zinn, Eiſenerze ze. nicht durch den Umweg ver⸗ 
theuert werden, und alddann der engl. Konkurrenz unterliegen. 


3) Die Richtung über Inowraclaw nach ee 5 Pu 
Bahn, weil das 


Schwierigkeiten und Koſten bei dem Bau der 
Terrain ungünſtiger iſt. Abgeſehen von der größeren Strecke, 
finden ſich in dieſer Richtung viele Sümpfe, Seen und Moräſte, 
die angeblich (nach der bekannten Denkſchrift) zwar feſten Unter⸗ 
grund haben, dennoch aber wegen der Brücken ꝛc. Mehrausgaben 
unvermeidlich machen. 4) Die Bahn über Inowraclaw iſt nur 
von einer Seite dem Verkehr zugänglich, indem auf der anderen 
Seite durch die polniſche Grenze der Zugang abgeſchnitten iſt. 
5). Man war der Anſicht, daß auf eine direkte Verbindung von 
Inowraclaw über die polniſche Grenze nach Loweiz hin wohl nie⸗ 
mals zu rechnen ſei; ſtrategiſch dürfte dies nicht einmal als wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen. 6) Daß die Einfuhr und Ausfuhr auf der 
Babn nach Inowraclaw ſo beträchtlich ſein wird, wie es in der 
Denkſchrift angegeben iſt, muß durchaus bezweifelt werden. Nament⸗ 
lich iſt die Geſammtausfuhr aus Rußland zu hoch angegeben, denn 
der billigſte Gätertransport auf der Hauptſtraße der Weichſel wird 
ſich immer behaupten, zumal jetzt, wo Dampfſchifffahrt den Trans⸗ 
port von Warſchau faſt eben ſo ſchnell und billiger bewirken wird, 


als die Eiſenbahn. > 

; Frankreich. 

T Paris, 27. Januar. Der Moniteur theilt die Worte 

mit, welche der franzöſiſche Geſandte am britiſchen Hofe, Graf 
Walewski, bei Gelegenheit des Banketts geſprochen hat, welches 
im engliſchen Geſandtſchaftshotel nach der feierlichen Verleihung 
des Bathordens an franzöſiſche Offiziere am 24. d. M. ſtattge⸗ 
unden. 
g Der Graf ſprach: Ich mache Ihnen den Vorſchlag, auf die 
Geſundheit des engliſchen Heeres und der engliſchen Marine Ihr 
Glas zu leeren. Exlauben Sie mir, bei dieſer Gelegenheit hier 
einen Wunſch auszuſprechen, dem Sie, ich bin deſſen ſicher, meine 
Herren, ſich Alle mit der lebhafteſten Theilnahme anſchließen wer⸗ 
den. Möchten die engliſchen Soldaten und Marinetruppen im⸗ 
mer den franzöſiſchen Soldaten und Marinetruppen zur Seite 
kämpfen für den Triumph einer gleichgerechten Sache und mit 
gleich glänzenden Erfolgen! Möchten die Bande brüderlicher 
Freundſchaft, die ſo glorreich auf den Schlachtfeldern geknüpft 
ſind, niemals ſich löſen, und das Bündniß dauernd befeſtigen, das 
ſo glücklich zwiſchen beiden Ländern beſteht. 

Dieſem Toaſt fügte Lord Cowley folgende Worte hinzu: 
„Erlauben Sie mir, vor unſerer Trennung Ihnen noch einen Toaſt 
vorzuſchlagen: — Der Wiederherſtellung des Friedens. Ich ſtehe 
nicht an, Ihnen dieſen Toaſt in Gegenwart ſo vieler Militairs 
vorzuſchlagen. Denn Sie, die das Unglück kennen, das der Krieg 
mit ſich führt, vermögen beſſer als irgend wer ſonſt die Segnun⸗ 
gen des Friedens zu ſchätzen. Gebe Gott, daß die Unterhand⸗ 
lungen, die eben eröffnet werden, zu einem eben ſo ehrenhaften 
als dauernden Frieden führen! 


Auf das Wohl der franzöſiſchen Armee und Marine und 


insbeſondere der Generale, Offiziere, und Soldaten, der Admirale, 
Marine⸗Offiziere und Matroſen, die an dem, gegenwärtigen Kriege 
Theil genommen haben, und die durch ihre Tapferkeit, ihre Ener⸗ 
gie und Hingebung den Erfolg überall zu ſichern gewußt haben, 
wo ſie mit dem Feinde zuſammentrafen.“ 

Der Moniteur enthält außerdem Berichte aus verſchiedenen 


e BGBerleger und verantwortlicher Redakteur H. Schbenert in © 


chien die Sendung von Mili⸗ || 


der Sturm eine halbe Stunde lang über Brüſſel fort. 


„Der General- Adjutant 


Gegenden Frankreichs über einen Sturm mit Wolkenbrüchen, wel: 
cher ſowohl im Loire-Departement als im Departement du Nord 
am 24. d. Mts. große, Zerſtörungen im Gefolge gehabt hat. 
Die Loire iſt aus den Ufern getreten und hat die Umgebungen 
von Niépre überſchwemmnt. Eine Oelmühle bei Lezenues iſt ein⸗ 
geſtürzt, eine andere ſehr beſchädigt. In Caen hat der Wirbel⸗ 
wind ein hölzernes Magazin von 35 Metres Lange vollſtändig 
vom Erdboden aufgehoben, und in demſelben Augenblicke wurde 
das Dach des dortigen proviſoriſchen Eiſenbahngebaudes abgedeckt, 
und die Trümmer weithin zerſtreut. Alle Straßen und Plätze 
der Stadt waren mit Mauertrümmern bedeckt. Im Nord⸗Depar⸗ 
tement hat der Sturm am heftigſten in Hellemmes gewüthet. 
Während die Arbeiter in einem dortigen Weber ⸗ Atelier beſchäf⸗ 
tigt waren, brach der Sturm plötzlich von einer Seite in das 
ausgedehnte Gebäude, hob den Dachſtuhl auf und warf ihn nach 
der anderen Seite hinab. Dem Krachen folgte augenblicklich eine 
Wolke dichten Staubes; die Arbeiter ſuchten ſich jo gut wie mög⸗ 


lich zu ſchützen und find auch ſammtlich davon gekommen. Die 


Zeugſtoffe aber wurden vom Winde weit mit fortgeführt, und 
ſind größtentheils verdorben. — Am 24. Mittags 192 Uhr flog 
Er war 
von Regen und Hagel, Blitz und Donner begleitet, und fo hat 
er auf ſeinem Wege auch Antwerpen, Gent, Courtral, Verviers, 


Namur und Lüttich heimgeſucht. 


Der General v. Martimprey, Chef 
des Generalſtabes der Orient⸗Armee, iſt in Folge der Schließung 
der Sißungen des Kriegsrathes nach der Krim zurüͤckgereiſt. 

In Breſt iſt abermals eine neue Schrauben-Fregatte erſten 
Ranges von 800 Pferdekraft, „1 Audacieux“, vom Stapel gelaſ⸗ 
ſen worden. 

Dem Finanzminiſter iſt für 1855 ein Ergänzungskredit von 
24½ Mill. eröffnet worden, wobon 22½ Mill. für die Zinſen 
der ſchwebenden Schuld des Schatzes beſtimmt ſind. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 22. Januar. Um 18. Janvar traf von 
Berlin der Prinz Auguſt von Würtemberg hier ein. 

Aus Berlin, 25. Januar, wird dem „Nord“ telegraphirt: 
Jürſt Gortſchakoff, ehemaliger Ober⸗ 
Befehlshaber der ruſſiſchen Heere auf der Krim, iſt geſtern, 24. 


Paris, 26. Januar. 


Janüar, in Petersburg angekommen.“ 


Aus Wien, 26. Januar, wird der Agentur Havas telegra⸗ 
phirt: „Die öſterreichiſche Diplomatie hat dem Vernehmen nach 
den Befehl erhalten, alles Gerede über einen angeblichen Vertrag, 
welcher die Wiederherſtellung Polens unter einem öſterreichiſchen 
Erzherzoge zum Zwecke haben fol, feierlich für unbegründet zu 
erklaren. — Ein Ukas erſchließt alle Grenzen des ruſſiſchen Reis 
ches allen Reiſenden, welchen es ſeit 1848 verſperrt war. 


t e n. 

Trieſt, 26. Januar. Die Ueberlandpoſt iſt mit Nach⸗ 
richten aus Bombay vom 2. Jan. hier eingetroſſen. Es wird 
nichts von politiſchem Belang gemeldet, als daß man die Ein⸗ 
e von Auhd in die Veſizungen der oſtindiſchen Kompagnie 
als nahe bevorſtehend betrachte 
Londoner Blätter fügen der i ritehenden Notiz Pr tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen aus Trieſt noch hinzu, daß General Qutram 
die Verwaltung des zu ſequeſtrirenden Köngnches Auhd über⸗ 
tragen werden ſoll. — Durch eine Verfügung des General⸗Gou⸗ 
verneurs wird das Santal-Land zu einer ſog, non regulation⸗ 
Provinz erklärt. 0 f 

Nach Berichten aus Canton vom 12. Oezbr. hatte dort 
e eine bedeutende Feuersbrunst ſtattgehabt. — Im Innern 
85 andes gewann der Aufſtand noch immer an Ausdehnung. — 
Ver amerikaniſche Kommodore Abbot iſt geſtorben. 

Amerika. EL. 

Das Dampfſchiff „Arago“, welches auf der Jahrt nach 
Havre Comes angelaufen hat, bringt Nachrichten aus New⸗ 
York vom 12. Januar. 

Die Sprecherwahl im Repräſentantenhauſe iſt noch nicht er⸗ 
folgt und es iſt auch noch keine Ausſicht auf Nachgiebigkeit einer der 
ſtreitenden Parteien vorhanden. — Die Bill wegen der Staats⸗ 
ſchuld von Texas iſt mit einer Mehrheit von 6 Stimmen vers 
worfen worden. f 

Die Waſhingtoner Korreſpondenten der New⸗Porker Blätter 
bringen übereinſtimmend das Gerücht von dem bevorſtehenden Ab⸗ 
gange des britiſchen Geſandten, Hrn. Crampton. Ein noch weiter 
gehendes Gerücht will ſogar wiſſen, die amerikaniſche Regierung 
habe der engliſchen notiſizirt, daß ſie mit Hrn. Crampton nicht 
mehr verhandeln wolle und man habe daher zu erwarten, daß 
auch Hr. Buchanan in London ſeine Päſſe erhalten werde. 

Es haben wieder mehrere Eiſenbahn⸗Unfälle ſtattgehabt. 
Auf der Hudſon⸗River⸗Bahn find 3 Perſonen getödtet und 22 
ſchwer verwundet worden. 

Nachrichten aus San Francisco vom 20. Dezember per 
„Prometheus“ melden von wiederholten Konflikten zwiſchen Weißen 
und Indianern. 
gegen die Indianer. 

Provinzielles. 

ütower Kreisblatt“ theilt folgendes Schreiben Sr, 
des Prinzen von Preußen (d. d. Coblenz, 17, Dez. 
andrath Herrn von Puttkammer auf Klein⸗ 
„Es iſt zu meiner Kenntniß gelangt, 
daß ſowobl die Herren Kreisſtände des Bütower Kreiſes, als alle 
Klaſſen der Einwohner deſſelben, bei Gelegenheit meiner [ 

Hochzeitsfeier für die Unterftügung der alten invaliden Krieger ſich 
durch nicht unerhebliche Beiträge und Bewilligun en in erfreulicher 
Be intereſſirt haben. Indem ich dies mit großem ae ag 


* Das „B 
Königl. Hoheit 
1855) an den Königl. La 
Guſtkow bei Bütow, mit: 


anerkenne, erſuche Ich Sie, ſowohl den Herren Kreisſtänden 
allen Einwohnern des Kıeljes für ihre patriotiihe Geſinnung und 
edelmütbige Theilnahme für die alten invaliden Krieger, Meinen 
herzlichen Dank auszuſprechen. r a 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 29. Januar. Der in der Schwurgerichts⸗Sitzung 
Brei Ware Köppen iſt heute in Eiſen nach dem Zucht⸗ 
auſe zu Naugard abgeführt worden. Sternkiker und Mantey 
aben, dem Virnehmen nach, Appellation gegen das Urtheil des 


P eingelegt. 1 
» Nachdem heute ib wieder eine Rotte Diebesgeſindel, aus 
e 


18 Männern und 14 Weibern N in 3 Omnibus unter Es⸗ 
sc b He much, Sa der 10 Vas ee laßt 
wohl annehmen, daß der hieſige Vorrath erichöpft iſt. 
* Auf den 7. März c. iſt Ei Kielstg den Randower 
Kreis hier anberaumt worden. 


am 


General Wool rüſtete ſich zu einem Feldzuge 


„ J., Man schreibt dem Fr. Journal aus Neuſtadt a. d. 


lbernen 


Außer mehreren anderen Vorlagen I| Menſchenleben verloren ging. 
Druck von R. G 5 5 a 


Graßmann in Stettin, 


wird auch die ſchon öfters beregte Angelegenheit wegen Baues einer 
Chauſſee von ee nach Tantow zur Berathung und Beſchluß⸗ 


nahme kommen. 
Börſenberichte. 


Stettin, 29. Januar. Witterung: ute frü Inder 
Froſt bei etwas Schneefall, 117 eratur 0 a abe ’ e 
m heutigen Landmark Pasten wir eine Getreide- Zufuhr 
beſtehend aus: 2 W. Weizen, 10 W. Roggen, — W. Gerſte, 
75 . Gerte ed ee f wurde fir Weizen 82 — 1 
oggen 73— erſte 56. 80 — 25 5 
Ha nz Jr 26 Feel N y 11 
e en, unverändert, e Frühjahr 88,89%, gelber rch⸗ 
Wo, Sue 112 Br. 111 % Gd., 840% 400 % Gb, 


904. 98 3. Br. 8 
Roggen, ſchließt etwas feſter, loco 80. Szpfd. 77 bez., 
Sepfd. 7 Januar, 78 5 %, Jer, Januar⸗Februar und Febr. 


März 77½ 78 & bez., n Frübfahr 79 
Re br, Ye Mal- Juni und Junt⸗ Juli 35 bez 
4 Br., Yır Frühjahr 


er K. * ” Rear —.— be * 57 π Br 
er, loco 5 Pen) en. 5 * i 2:5 4. 
8 271% A Vr. 37 Gb. L Kas u 508244 


ez. 
Erbſen loco kleine Koch- 8286 Br., Futter⸗ 
öl loco mit Faß 16 u ra 
r. 


ei 
OR u ine flau, ſpäter hoh 
„loco und nahe Term au, ſpäter höher bezahlt, 
loco 16%, % Br., Yır Januar, Januar⸗Febr. — era Munz 
16% bez., der Sept.-Okt. 14 3 


16 ½% . Br., ur April- Mai 
u S eit 8, ziemlich dert, loco oh 
piritus, ziemlich unverändert, loco ohne Faß 123%, — 121 
% Gb e an, 12 0 Gd., Ye Jan. - Febr. 116% a, 15 
Gd., der 1 12% % bez. u. Gd., der . 12 % 
vi „Gd., der Mai-Juni 12 % Gd., e Juni-Juli 11¼ 


inf ohne Handel. 
ie telegraphiſchen Depeſchen melden: 
Berlin, 29. Januar, Nachmittags a 


78 & bez. 


son 1854 101 Gd. Verlin⸗Stetkiner 168%, bez. Slargard⸗ Posener 
. Köln⸗Mindener 162 bez. Franz 1 erreich, — 
Eiſenbahn⸗Aktien 147½ Gd Kolben t. 4 ug, sont 


Januar - Februar 291 
2. der Mf If, 30% 


bez. der Febr.⸗März 291%, 


Loudon, 28. Januar. 
engl. langſames Geſchäft, für 
unverändert. Weiße Erbf 


Barometer in Pariſer Linien 27 332.80“ 332,92” 333,99% 
auf 0% reduzirt. 

Thermometer nach Reaumur. 77 + 10° 4½ + 2,20 

eine Spekulation.) Ble von ſich reden macht hie 15 

in der ganzen Uunge end — ſo ibt man aus S i mi 

vom 25. ehrt — folgende 81 dichte 0 Elnige Jude Wege 


rn Ken a 
mietheten dieſelbe gegen et 
bei dem Preset 1 8 monatliche Entj 


erhielt auch der hieſige chriſtkatholiſche Prediger Czerski Kenntniß 
von der Sache. 

ob dort nicht ein Mi 
geblichen Namen des eant⸗ 
r gab 


ch 

15 Paſſe ungefähr vor par } rlaſſe 

würde fie von den Spekulanten fi Ye en File 

ſie n Wirthin ſchuldig end 
ei 15 


Der Vater des Mädchens iſt to t, die Mutter iſt 
N an 
Mädchen iſt oon der Polizei nach London ge ick weren, BR) 
| nen bie 0 be 16, A 1 f 
15 N e Schauer! 
inter ung, Alle Elemente ſchienen miteinander im Kampf Ln fen 
zu ſein. Im obern Theile der Stadt wurden die Schlummernden 
wie elt. Der heftige Sturm hatte die 
ange äuschen 1 der Neuſtadt abgedeckt 
ochbejahrte Eheleute, auszuziehen ge⸗ 


24. J Aanıen Tag über 


nheftiges Gewitter 


(Dieſes 
eſer Heftigkeit, auch über die 
he felb 8 Zeit ein 
heftigem Regenguſſe.) 
denen ähnlich, welche Köln 
an demſelben Tage, nur 1. 
n den Antwerpener Baſſins 


anuar haben in 
e 
ew ö g n 

er raſirt, Schornſteine beagle und dle großen Essen 


Verwirrung und Noth 


m 


